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BeWmöungdcsanderkr
tags derFürstlicherH ochM / als Montagsdes sicbenzehendenIumj / was bey demselben tag/vnd au-
fcngkllch vor dem Frühmahl bey der Morgcngaab vnd
Gottesdienst fürgelanffen/gleichfalswie das frühma ! vnd
^ antz gehalten/ das § arthel zürn Ningrmcn erstlich auffdenr newen zngerichten gcbew vnd Gallereycit ober der
Durgpforten / nachmals auff dem grossen Saal vor denr

Nachtessen publiciert vn außkündigt/vnd was weiter
nach dem Abendessen bey dem zugcrichtcmFewer-

wcrck vnd Schiffstürmung sich begeben
vndzugetragem

«ses» -

Montag den v . Iunifzu früherzeik hatder E ^dler vnd Ehrm -^
vcster Hieterich von der Horst / Fürstlicher Hofmeister / Rahe /

Amptmann zu Düsseidorff vnd Angrrmondt in namen vnd von we¬
gen Hschermelts Hertzogen Johann Wilhelmen Breutigams / der
Fürstlichen Braut die Morgcngaab mit darzu gebärender Hof vnd
Zierlichkeit presentirt vnd vbcrankwort / einen Halfibandt oder Cara -kant mtt köstlichem gehäng / so mit grossen Dcamanten vnd Rubinen
besetzt vnd verziert gewesen welches die Fürstliche Braut mit freunde -
liehen gebcrdm vnd sonderen fremden angenommen / auch vorerniei -
ten Hofmeistern mit einem herrlichen Krantz verehret / vnd all solche
Preftntation mit ferneren gnaden zuerkennen gnediglich sich verne¬
inen lassen / hak darnach die Fürstliche Braut in jrem Zimmer den
Gottesdienst vndMeßhalken lassen / vnd nach gehaltenem Gottes¬
dienst / haben die Hochgedachte Fürstlicher Breurgam vnd ferne gc-
licbsteBraut / sampt sren Herrn Vatter die Schenckung/so von den
abwesenden Herrn vnd Potentaten / Chur vnd Fürsten Abgesandten /
vndvondenqegenwerkigen Fürsten Personen / Grasten vnd Herrn
daselbst zu Prestntirn vorhanden gewesen / dem alten löblicher ; Fürst¬
lichem brauch nach / Zu empfangen / vnd freundtlich mit dancksagunganvnd auffzunemen / nach dergrosscn Hofstuben müden anwe¬

senden Gesandten vnd Bottschastken/Grasten/Herrn
vnd deren von der Rittcrschastt vnd folgenden

Frawenzimmer/sich verfügt
vnd begeben .

Was



FürstlicherHochzeit .
Was der FürstlicherBreutigam vnd

Braut denstlbcu tag für Klcydung
angetragen .

c ^ Eilbißhew bey jedem lag / alsnemlichbeyder ftölicherauffne -
^

mung vnd empfahung auch bey der Fürstlicher befehtung bey dem

ersten erschienen vnd außgang deß Fürstliche Breutigams vnd Braut
die Bckleydung beschrieben worden / ist meinem erachten nach / solche
allhie nit vnfüglich/seind die Fürstliche Breutigam vnd Braut am ge -

genwertigen zweyten Hochzeitlichen tag nachfolgender gestalt bckley
der gewesen / der Fürstlicher Breutigam mit einem Incarnatcn roten
Mantel mit breytem güldenem Pasement gebordet/inwendig mit gül¬
denem IncarnatenLollekaußgefiiterk/Hosen gleicher gestalt von

Incarnak/die schnitte von güldenrm Pasemenken durchffochten / vber
vnd vnder einander erhaben / mit Incarnaten güldenem sollet gleich -

falsgefükert/das WambustmitIncarnat güldenem Lolletaußge
fükcrt/vnd mit Pasement bordiert . Die Fürstliche Braut aber ist an
crmcltem tag mit einem engen Rock von gülden stück/mit silbern vbcr -

stickt mit Spanischen Hangenden Ermelen / biß auffdie Erden beklei¬
det gewesen/was aber sonst vnd weiter für köstlichen kleinodien die

Fürstliche Braut damals zujhrem zier angetragen/ist alhie nicht Zu -

uerzeichnm/dann dieselbe kostbar schön vnd herrlich gewesen .

SchenckungauffdieFürstliche
Hochzeit .

Hl
'
Ls nun der Fürstlicher Breutigam vnd Braut fampt beyhabenden

^
Fürsten/auch folgenden FrawenZimmer zu bcnendter Hofstubcn

ankommen haben sich alda der abwesender Potentaten / Churvn Für¬

sten Abgesandten in gegenwert befunden / dem hochgedachtcn Breuti¬

gam vnd Braut die Schenckung nach jrer ordnung vnd werde / wie sie
am vorigen tag gangen vnd zu Lisch gesessen nachcinandcrn ZuPre -

senilcrcn / vnd gcbürlicher Massen Host. Zier vnd herrligkert jnrzu -

tragen vnd dasselb rn bcysein vnd gegcnwcrtigkeik des Durchleuch -

tig vnd Hochgebornen Fürsten vnd Hcrrn/Hcrrn Wilhelms Hertzö -

gcn Zu Güilch/Clcue vnd Berg / rc.jhrer F - G . lieben HerrnVattcrs /

Vnd da bemelte Prcsentation geschehen / vnd die Schenckung dem

Fürstlichen Breutigam vnd Braut prestnmk vnd fürgetragen/hat
pochcrzelter Breutigam die dancksagung nachgelegenheikin eigener

Person für sich selbst zum theil / auch durch den Ehrentfesten vn hoch¬

gelehrten HerrnIohan Hardcnraht beider Rechten Dvctorn / Hüli -

schcri vnd Bcrgsschen ViceEanYlern thun vnd geschehen lassen .

I Was



AcschrctöungGül.
Was aber die anwesende Potentaten/Churvnd Fürsten Abgesand¬ten Presentirt/die Fürsten vnd Herrn/so gegenwertig/für ein geschenck

offeriert vnd gethan / ist vnnötig zuuermelden / ist aber solchs auffeine
sehr grosse summa gescheht worden/dan der köstlicherHalßbandt/vnddaran Hangenden Modalien vnd stück mit allerhandt Edlen gesternge¬
ziert vnd besetzt/Ketten/Ring/Credentzbecher vnd dergleichen schönstenKleinodien sind in solchemanzahl daselbstvorhande gewesen/ daß manin eildes Gesthencksvnderscheitvnd werte/so wol der Materien/als
sonstander künstreicher arbeit halben nit hak abnehmen oder verzeiche-
nen können.

Vnd wiewol etlicher abwesender Potentaten/Chur vnd Fürsten
abgesandten/so noch nicht ankommen ) oder aber jre Present nit zugegen
gehabt/vn also erheblichdise frühe morgenzeit verabsaumbt/sind dieselb
gleichwol nachmals erschtenen/wiedayn der w-olgebornerHerr Iohanvon Withem Marckgraffe zu Bergen/Graffvon Walheim vn Herr
zu Berste in namen vnd von wegen der Königlicher Maiest . vnd wür¬den Zu Hispanien/vngefehr vmb die erlfftestunde mit dein Königlichen
Geschenck vnd Prestnt ankommen/vnd dasselb auffdem grossenSahtzu Düsseldorfs hochgrmeltem Fürsten dem Breutigam in beyseyn vnd
gegemwertigkeit ihrerF .GHerrVattern Prescntrrk/welchs dann jre
F .G mit gebürlichcr Reuerentz vnd dancksagung angenommen / vndob woll auch derErentfester vnd Hochgelehrter Herr Petrus Iuender Rechten Licentiat/vnd Fürstlicher Gülischcr Raht / als Abgesand¬ter des hochwürdigcn Fürsten vn Herrn/Hcrrn Eberharden/Bischof -
fen zu Speir/Probstenzu Weissenberg/Röm . Keys.Maiest .Kamer -
richters/die Präsentation vnd geschenck desselben tags zuthun angehal -
ten/hat es gleichwol keine gelegcnheit noch stat gebenmögcn/sonder hak
hochgenanter Fürstlicher Breutigam denfolgcnden tag in eigner Per¬son gnedige audiens gegeben/vnd die dancksagung gethan / vnd ha¬ben sichWe F . G - in ermelter PrLsentation auffnchmung / auch beyder Dancksagung also Fürstlich vnd freundklich mit Wortenvnd geber-den verhalten / daß dievmbsiehendeeine besonderefreud daran gehabt .So sind auch gleichfals die Abgesandten vnd verordnete Rhatsver -wandten deß heiligen Römischen Reichs freyen Statt Cölln domals
erschienen/ so dem Fürstlichen Breutigam vnd Braut zur dienstlicher
freundtlicher Verehrung/ein gar schön vnd herrlichs silbern vnd vber -
göltes Handtbecken/mit kunstreicher arbeit außgetrieben / vnd mit vn -
derscheidlichenschönenFarben amalirt / mit einem auffantiquische art
zugerichkeLampek/ Dnnckgeschier vn sunstwegen eins Erfame Rhatsvn Gemeine der Statt Cölln prcestnkirtvnd verchrek/mik erbietung jre
Nachbarlicher dienst vnd freundtschafft/welchs dann hochgedachtcr
Breutigam mit güadm zuerkennen/zu danck auffvnd angenommen .

Demnach aber alhie der Schenckung vnd Kleinodien / so bey der
Morgengaab der Fürstlicher Breutigam seinerlieber Braut verehren



lassen/auch die abwesende Potentaten/Chur vnd Fürsten durch ihre
Gesandten vnd die gegenwerügen Fürsten vnd Herrn prefentirk vnd
Herfürbracht/Meldung geschieht/sol nicht vnbillich anzuregen seyn/
was hochermelte Fürstliche Braut für einen herrlichen köstlichenschätz
an Kleinodien/anftheoltchen Halßbanden/Ketken/Brasseletken/Mo -
dalienZ -Ohrengeheng neben andern allerhandk Drinckgeschierender
Thier / Vögel vnd Fssch/ auch Schiff / Brunnen / vnd was funst bey
alsolcher gestalt deß menschen sinn künstreichs erdencken möcht/mit
grossen herrlichen Heamanken / Rubinen vnd andern glantzenden vnd
leuchtenden Steinen besetzt/zu nicht geringen rhum dem Fürstlichen
Hauß Baden mit sich gebracht/dieweil ich neben zweien vomAdel
meinen großgünstigen Iunckern / solchen schätzzu sehen gestattet wor¬
den/welche dann vber erzeltenSchatz grosse Verwunderung gehabt /
auch daß sie denselben gesehen / einehertzliche fteud empfunden / vnd ist
der anzahl der vnderscheidlichen stuck in solcher Mennige daselbstge¬
fielt worden / daß in einem grossen ansehenlichen Gemach / meins be-
halts / neun Tisch damit belagt vnd besetzt worden .

Wie abcrmal der Breuttgam vnd Bmut / ne-
benden anwesenden Fürsten vnd Herrn der abwesenden

Potentaten / § hur vnd Fürsten Abgesandten/ zu den
Fürstlichen Tafele» das Frümahlzuhal¬

ten/geführet worden.

<?s>Ach Prefentation vnd verrichtung der gethanen Schenckung /
^ ^hat man sich zum Frümahl begebcn/vnfeind die Fürstliche Brcuk -
gam vnd Braut zu den Tischen vorerzehlter weiß / jedoch der abwe¬
senderPotentaten/Churvnd Fürsten/vnd Herrn Abgesandten / auch
die gegenwertige Fürsten vnd Herrn mit verenderung gleichwol auff
geringen vnderscheid zu den Fürstlichen Tafelen folgender gestalt
gesetzt worden . Der Fürstlicher Breutigam vnd Braut seind wie am
vorigem tag/zu Lisch oben an gesetzt/nechst der Fürstlicher Braut /
zur linckerseinen wolermelkerGrass / Hcrman von Manderschridt /
Key . Mayest . Gesandter / da nechst die Durchleuchtig/Hochgebor -
neFürstin vndFraw Salome Landgräffin zuLeuchtenberg / neben
Hochgerürter Fürstincn/der Edler vnd Ehrenfester vnd Hochgelehr¬
ter Herr Andreas Geyll der Rechten Doctor/Key . Mayest .Gesand -
ter / folgends die -Surchleuchtig / Hochgeborne Fürstin / Frewlm
Sibilla gcborne Hertzoginne zu Gülich / Cleff vnd Bcrg/rc . Nechst
hochgemelken Fürstinnen der Durchleuchtig/Hochgeborner Fürst
vnd Herr/Herr Philips Marckgraff zu Baden vndHochberg/rc .
darnach der Wolgcborner Herr ChristoffLadißlaus / Graffzu Nel -
lmburg/Herrzu Lengen/als Churfürstlicher Cötnischer Gesandter /

I y demncchst
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demnechstder Wolgeborner HerrBernhard Grass zu Drttcnburg/
Ldestereichifther Gesandter/nechstgemeltkGraffm der Hurchleuch-
tig HochgebornerFürstvnd Herr/ HerrJacobMarekgraffzuBa¬
den vnd Hochbcrg / rc. zur Rechter seiltenHochgedachksFürstlichen
Breukigams/dieDurchleuchtig/Hochgeborne Fürstinnevnd Fraw/
Fraw Anna Pfaltzgraffinne beyRhein/ Hertzogmnein Beycrn/ ge-
dorne Hertzogmne zu Gülich/Cteuevnd Berg/rc. nechstHochge¬
dachterFürstinnenderDtirchleuchtig/Hochgeborner Fürstvn Herr/HerrPhilipsLudwig Pfalßgraff bey Rhein/Hertzog in Beyern/
rc/zwischen denen ist gestanden der Edler vnd Ehrentfester Arnold
von Bodtbergder Vorfchneider/vnd nechstdeme/die Durchleuchtig
HochgeborneFürstinne vn Frewlin/Frewlin BarbaraPfaltzgraffin -
mbeyRhein / HertzoginneinBeyem/nechst hochgedachter Fürstin¬nen derDurchleuchkig/Hochgeborner Fürst vnd Herr/Herr Georg
Ludwig Landgraffzu Leuchtenberg/rc. folgens der Durchleuctztig/Ho chgeborner Fürst vnd Hcrr/Herr Edward Fortunat/Marckgrass
zu Baden vnd Herrzu Rodenachern/rc. darnach des Hertzogen von
WeymernAbgesandter/ derEdel vnd EhrentfesterDtto Storsche-
del/jedoch dergestalt/daß zwischen demHochgemelkenMarckgraf-
fen vnd Weymerischm Gesandten ein geraumer Platz ledig gewe¬sen/an welchem die ausstragten vnd bedienung desLisch geschehen .Nach volgeendkemFrühmahl/stndderabwesender Pokenkaren/Churvnd Fürsten Abgesandten / samptden gegenwemgen FürstlichenPer¬
sonen/ Graffenvü Herrn/mir dem FürstlichmBreutrgamvnBraut/
anwesenden Fürstinnenvn Frewlin samptdem GÜlrschen/ Cleuischenvnd BergischenFrawen vomAdel vnd Iunckft-awen auffgestanden /
das Gebettverrichtet / vnd als die dancksagung Gottdem Allmechti-
gen gcschehen/ist nacheinem geringen abweichen vnd widerkunsst zum
grossen Sahl/widerumb ein zierlicher FürstlicherLantz angestalt/
auch dieVortäntze als zuvor außgeben worden/ wiedann solchesal¬
les in die teng zubeschrcibenvnnökig/vndnachdem die FürstlichePer¬
sonen jre Vortantzgehalten ist folgendsallen andernGrassen/Herrnvnd vom Adel Zu tantzen erlaubtvnd gestattet/als abersolcherLantz einegeraumezeit gewehrt / vnd mit freuden etliche

stunde zugebrachk/stnddie Fürstliche Perfonen/die
Abgesandten GraffenvndHerrn/dievom

Adelvnd jedermenlich zu -ren Zim¬
mernvnd gelegenheik ver-

wichen.

Wie



Mrjilmer .yvch,k .t .

Wie solgmds das Karthel ;um Rtngrcnncn
von der Gallemen vbcr der Burgpforten vnd auff

dem grossen Saal publiciert vndauf¬
gekündigt worden.

vnd vngefchr dievierde stund ankommen / haben sich dre Trum
meken vnd Herpaucken beysamen geben/der Publication vnd außkün -

düng des Carthels beyzuwohnen / vnd dassclb zu Publicieren . Wert
aber ober der Pforten emgar schöne vnd bekämeGallcrcy dem Fürst¬

lichen Hochzeitlrchcn Beyläger vndFreudenkag Zun ehren auffherr -

lichefaste Seulen fundiert vnd gefielt/vnd vber obgemelten Pforten
ausfallen feitten mit gedricheten Pfeilern vnder den stand der Galle -

reyen/zwlschenermelten gedrieheten Pfeilern / aber mit vrerecketen seu-

len vnd Columnen vndersetzt/ so das Dach vnddieviervnderscheid -

liche Gsseln mit denen darüber auffgrordneten Kugeln oder Knöpfen

kragen / nervlichzugerichr vnd erbawct / auch zu allen feitten mit anse-

hcntichenfärben an Pfeilern / gesembs/ gebün/gifeln vnd darauffste -

hendenvbergülten Knöpfen außgestrtchen/sind gerürteTrumrneker

vndHcrpaucker darauffgestigen/vnd gar herrlich mit grossemgethön/

in beyseyn vnd gcgcnwcrtigkeit eines darzu abgeordneten Secretari /

als nemlich desEhr vnd Achtbar » Arnolden Franck dreymahl auff -

geblafen vnd angeschlagen .

Da nun die Publication des Carthels gcschehen/vnd dassclbin

m oäuin ? Lten ri5an der Burgpforten auftgeschlagen vnd vonmen -

niglichcn gelesen worden / hat man vber eine geringe weil zu Hofzum

Nachtessen angeblasenen mittels die Fürstliche Tisch Zugericht/Als
aber die Fürstliche Personen Verwandten / Graffen / Herrn vnd die

Abgesandten / die vom Adel vnd Ritter schafft/ auch das Hofgesindt
vii menttigkichso dazu gehörrch sich auffdcr Burg zum gross » waal

inanfchenlichenanzahi verfügt daselbst das Nachtessen zunemen ist
vorcrmcttcr Sccretarius erschienen/ vn mit lauter stim vorangernelts

-Catchet denHoch .vn WolcrmcltenPersonen/vn der gantzer anwesen¬
der Ritterschafft abermals Publiciert vn angekündigt .Es ist auch bey
der ankündung die Edle vn Ehrenireiche Junckftaw Anna von Hall /

auß der Durchleuchtig Hochgcbornen Fürstinnen vn FrcwlinFrew -

lm Sybillen/Herßoginnen Zu Gülich CleuevndBerg/rc . Frawen -

zrmmer hcrfüptzcstalt mit enrem lauderichen Krantz vnd wcisscnFe -

derbüschleinauff der lincker Brust geziert vudaußgcschmückt/dar -

auffalsbald Georg von dem Romberg Zu Massen » /Iohan von der

Horst/Hcinrich von Lülstorff/Iohan van Dssenbruch der junger /

Dietcrich Türck/Wrlheim von Flodroff/Heinricb von Enss/ Iohan

2 ,» von
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von Paland/Herr zuBerg / Philips von Merhad/Herr zu Pererß -
heim/ÄrnoldHaaßHerrzüLürnich/IohanvonWachtendunkk /
Arnd Schenck / Gitterich von -Orßbach/laut vnd inhalk des Car -

nemlich das alles was sie am folgenden tag ansahen vnd verrichten
würden den hochlöblichen gegenwertigen Fürsten / Fürstinnen / Frerv -
linvndFrawenzimmer/vnd der abwesender Potentaten/Chur vnd
Fürsten Abgesandten zu besondern vnderthcnigen ehren vnd gefallen
geschehen.

Folgt ermeltesKarthelszumRing- -
rennen tnhalt vnLbegreiff.

^
Wilhelm Hertzog zu Gülich / Cleuevnd Berg / rc. ihrer F . G .

geliebten Sohns/des auch Durchleuchtig/Hochgeborncn Fürsten vn
Herren / Herrn Johans Wilhelmen / Hertzogen zu Gülrch / Cleue
vnd Berg/re .mit der Durchleuchkig Gochgebomer Fürstinnen/Frew -
lin Jacoben Marckgräffinne zu Baden/rcHochzenlichen Ehrentag
auffden i 6. jetzigesMonats Junij in der Statt Düsseldorfs zuhal¬
ten bestimpt/ Als haben auch hochgedachte ihre F . G . sich gnedrglich
entschlossen vnd eingewilligt/aller seitserbettenen vnd erscheinenden
Pokentaten/Chur vnd Fürsten/Verwandten / Grassen vnd Herrn /
vnd der abwesenden Abgesandten / deßgleichen den künfftigen Fürstli¬
chen Ehleuten vnd Ehr löblichen Frawenzimmer zu sonderlichen Eh >
ren vnder andern Fürstlichen kurtzweilen/auch ein Ritterlich Ring¬
rennen anrichten vnd darstellen zulassen/ damit aber diejenigen so zu
solchemRingrennen erforderk/oder sonst der gebür erscheinenwürden /
wissenmögen/was vnd wie ein jeder mit auffhangung seinerHelm vn
Schildt / vnd sonst allem wolherbrachten Ritterlichen Teutschen
brauch nach / sich zuüerhalten / so haben ihre F . G . darzu sonderliche
hieunden beschriebeneAruMn begreiffen vnd auffschlagen lassen .
Auch Dingstags den i8. vorbenends MonarsIunij das Ringrennen
vmb ein Vhr nachmittag auff dem verordneten Platz zu Pempel -
fuhrt bestimpt vnd angesetzt / darnach sich menniglich zurichken/Vnd
nachdem es beyhohen Potentaten bräuchlich / daß ein schöneJunck -
ftawauß dem Frawenzimrr/mit einem lauberichen Krantz vndweif -
sen Federbüschlein auff der linckerBrust/den abend / wann das Car -
thel abgelesen/außgeschmuckt vnd vorgestelt wird / welchedas Feder¬
büschleinanrüren müssenalle vom Adel / so ihre Wapfen anhencken/
damikanzuzeigen/was folgendm tagsverrrchtwerdensol/dasfolchs
dm hochlöblichen Potentaten / Chur vnd Fürsten / Fürstinnen vnd

Frawen -



Fürstlicher Hochzeit.
Frawenzimmer/vnd der nicht erscheinenden abgeornetenzun ehren ge-
schicht/so sol dasselbig allhie auch geschehen / daran vnd sonst kein fleiß
gespart werden soll/darnach ein jeder seiner sachm achtung zunehmen .
Mit erinnerung vnd anzeigt welcher nach inhalt dieses Carthcls nicht
qualificiert/daß sich dersetbig des Ringrenneriß nicht vndernehmen /
sonder gentzlich enthalten soll .
"

Zum ersten sol sich ein jeder Venkürier so von Adelichem herkom¬
men vor den Herrn /Richtern in der Mascarada erzeigen/vnd vor dem-
Rennen seine angeborneHelm vnd Schildt / mit acht Wapfen / vier
vomVater/vnd vier von der Mutter seinen den Richtern zu gebür-
licherzeir zu Prefentieren schüldig feyn/vnd ehe nit zugelassen werden .

Zum andern soll man eben nach der Drdnung/wie man auffqezo -
- en nacheinander Rennen/vnd nachdem man vmbs Pretium Ren¬
nen wird/sol einem jeden Auenturier von Zehen bißauffhundert LHa -
ler/nichk darüberoder weniger Zurennen erlaubt seyn .

Zum dritten sol keinermit einem andern Spieß/als denn die Man -
tenatores gebrauchen werden Rennen .

Zum vrerden/sol keinerauffKleppern zugelassenwerden .
Zum fünfften / welcherdie Carera nicht mit vollem laussverbringt /

sol in derselbigennrcht gewinnen .
Zum sechsten/welchcrdenRing nicht von obenherab hinwegführet

dem sols nicht gelten.
Zum siebenden/welcher mit dem Spieß fehlet/ond nicht einlegen

kan/wie sich gcbürt/sol dieselb Carera vertohren haben.
Zum achten/welcher vor dem außlquffen des Pferds den Spieß

einlegt sol dieselb Carera vertohren haben .
Zum neunvten / welcher im Rennen oder Parieren den Skeiggriff

verleuret/sol keinendanck gewinnen .
Zum zehenden/welchervormffung des Ringe verhinderk/mag ein

ander Carera thun .
Zum eilfften / welcher den Spieß auffdie Erden oder Achsel fallen

last/kannit gewinnen .
Zum zwelfften / welcher vber den Strick Rennet solnichts gewin¬

nen.
Zum dreyzehenden/ welcher den Ring in der mitten hinweg führet /

vnd am Spieß den Iudicirern Presenkiert/sol zweytreffen haben .
Zum vierzehenden welcher den eussern Circkel des Rmgs trifft vnd

lhinweg führet/sol ein treffen/ da jme aber derselbigim Parieren abss:-
le/kein treffen haben .

Zumfünffzehenden/imfahl der Ring entfiele/vnd esdasPfcrdt
verursacht/sol solche zu erkentnuß der Richter stehen .

— - - — .
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Jum sechszehenden/ welcher im Rennen durch jemand irrig ge-

macht e welches er selbst nitvcrschüldt sol in erkenmuß der Richter ste-
hen/öb er ein ander Carera thun sol oder nie.

Jumsiebenzehenden / welcher im dritten Carera am Roßgezeug /
oder anders etwas zerbricht/ oder zcrreistdas sol nit gebessert werden/

sonder ist schüldig fein Carera also zu vollenbrengcn / vnd mag vnuer -
hindrrk dessilbenein Pretium gewinnen .

Juni achtzehenden welcher vom Roßfelt / sol demselbendie Reue -
rcntz machen vnd nicht wrder auffsttzen/biß vor dem Plan / sonder das
Roß beym Zügel selbst vorn Platz hinweg führen/vnd alles verlohren
haben .

Jum neunZehenden/lM fall sich einiger mißuerstand zutragen wür¬
de / solchs sol zu der Richter erkenmuß gestelt werden / vnd dabey ver¬
bleiben.

Jum zwentzigsten/waüdie Mankmatoresvnd Venturiergleich im
treffen sind/sol ferner nicht gereut/sonder das Pretium deme/ so seinen
Spieß am zierligsten geführt / gegebenwerden / vnd da sonst wa s Wet¬
ters vorficle/so hierin nit begriffen/das sol alles zu erkeytnuß der Rich¬
ter gestelt seyn .

Jum ein vnd zwentzigsten / wer feinenHuth verlieret / vnd den Zü¬
gel fallen last / oder sein Pferdt nicht richtig helt/sol keinenpreißge¬
winnen .

VerzetchnH der Dänck oder
pmßimRingrennen .

OVm ersten/welcher im dritten Carera den Ring am meistenvnd
? offtlsten hinweg führet/darunder die Manrenatores in ihrem ersten
dritten Carera nit ausgeschlossen seyn sollen / wird den ersten danek ge-
winnen/nemlich zweyhundert Lhaler .

Zum zweiken wer die schönste Inuenkion hak/hundmLhaler .
Jum dritken/wer der zierligst im gezeug/hundert Lhaler .
Jum vierden Rennen/so von wegen der Iunckfern geschicht/dauon

ftl die enkentnuß bey ihnen den Iunckfern selbst stehen / doch durch den
Marschalck sein wolverdiente Verehrung bey demFraweuzimerauß -
gefordert werden .

Nach vollenziehung der vorernenrer Presenkation / dardnrch die
EdelRitterschafft zum Publicierten vnd außgekündigtenRingren -
nen in der Mascaradä oder Mummereyen den nechstfolgendcntag zu
kestrmpter zeit vnd stunden zuerscheinen sich obgemelter Massen ange¬
ben sind hochermelke Fürstliche Personen / der abwesender Porenka¬
ten/Chut vnd Fürsten Abgesandten/Grasten vnd Herrn abermahl
nacheinander in gleicher ordnung wie bey vorigem gehaltenem Früh¬

mahl



Fürstlicher Hochzeit .
mahl an dieLisch gesetztworden / vnd sind auch domals die schönste /
herrligste vnd kostbarste Schawessen vnd andere Speisen auffgekra -
gen/enkzwischen aber mit einer lieblicher Mustek auch gedienet wor¬
den. Nach empfangenem Abendessen vnd geschehenerdancksagung /
dweil ee etwas spädk/auch von wegen voriges tags/vnd nach dem
Frühmahl gehaltenen Lantz/vnd sonst jedermenlich der arbeit ver¬
drieß gehabt/hat man zu Lantzen sich ingehalten/vnd ein gar ansehen-
lrch vnd kunstreichkurtzweilhochgemelten Personen zugrrichr .

Was Massen der grosse Saht vnd Hofstub/
auff dem Schloß zu Düffeldorff bey wehrender Fürst¬

licher Hochzeit/ Mit gar köstlichen vnd kunst¬
reichen Täpptchten geziert vnd be¬

kleidet gewesen.

^ >Bwol bey deß Hochzeitlichen tags beschreibung zu dem Abendeß^
smoder sunst Zu den gehaltenen Lantz die außrüstung deßgrossen

Sahks anzumelden vnd zubeschreiben gewesen/dann derselben zuge¬
setzte Figuren zum theil der außrüstung gestalt vnd Figur geben/sot
gleichwol crmelte außrüstung alhie nicht zuvnderlaffcn seyn/insondcr -
heit / dieweil an gegenwertigem tag abermals des grossenSahts Mel¬
dung gcschrchk/alsnemlich/wie der Fürstlicher Breukigam vst Braut
die anwesende Fürsten vnd Herrn der abwesender Potentaten/CHur
vnd Fürsten/Gcsandten/Fürsiinnen / Frewlin vnd FrawenMer auff
denselben zu den Fürstlichen Tischen gefichrtj/ vnd das Carthel zum
Ring auff dem grossen «sahlPubliciert vnd abgekündigt worden .

Es ist der grosserSahl mit herrlichen kostbarlichen kunstreichen
von aller färben scnenLäppichtcn geziert vnd behängen gewesen / dar -
auffdie Geschieht derAposteln / vn vornemlich die llilloria oder pere .
ZrinLtio kauli dermassen abgebildet vnd eingewirckt gewesen / daß
man alle vmbstende vnd wahren grundt der Historien / als auß einem
gründlichen OommemLsio oder leichtlich darauß erse¬
hen vnd abnemcn mögen/vnd sind derselbenauffgehangene oder an ^
geschlagene stück folgenden inhaltz gewesen .

Das erste stück Presentierdc vnd staltevoraugen dtz Steinigung
Stephani/vnd wie desselben Kleidung zu den Füssen eines Iünge -
lings Fauü larcenüs in Verwahrsam gestalt worden . Vnd war m er-
mcltem stück allerhand kunst gcbrauchtVnd vnder andern wie em al¬
ter Jüde auff Jüdische weiß wunderbarlich beklerdek/vber einen ge¬
ringen Berg der SteinigungStephani zusaeh/ doch dergestalt / daß

er ernen



BeschreibungGül.
er einem jeden/ er stünderecht vor gerürtem stück zur linckeroder Zur
rechter seitten/ gar streng vndcr das gesteht beschawet/Ack.am vtj .

Im zweiten stück war die Bekehrung Paulizuersehen / feiner Rei¬
siger Zög vnd wie er durch das Liecht vorn HiKel ZurErden gefehlt
gen/vnd binnen Damascum geführt ward / vnd so viel die außrüstung
Pauli vnd seiner Reisigen/auch der abbildung vnd delinrationder
Statt Mauren/Vesiung vnd Lhürncn belangt / war alles nach sei¬
ner art vnd eigentschafft in der Perspectiffgarkünsttglich angelacht /
vnd außgeführk/Act . am ix.

Im dritten stück war zuerschen/wie der H . Paulus in evpro vnd
^ nnociüL das Euangclium gepredigt / vnd folgens nach den Sttt -
ten I^icaoniL als I^iürum vnd Verben verzogen/da man jnen Gött¬
licheehr erzeigenvn Opffcrhand thun wöllen / an stak louis vnd ^ ler ,
curij der HeydnischcrGötter/vnd ist in bemeltem stück die Historia
also herrlich/künstreich vnd bestcndigaußgeführr / daß es denselben so
der alten Geschieht erfaren eine besondere freudk vnd Verwunderung
bracht / dann der ? onriiex oder Oberster Heydnischer Priester louis
war angestalt vü Priestlicher klcidung dermajsen außgerüst / daß man
darauß derHeydenfchafft Magnificenz vn fchwerlichkkösten/so sie aujf
jren falschenGouesdimst wenden theten/ leichtlichverneinen möge« /
dann nebender Heydnischer Priesterschaffk/so albereitdas Inccnüim
oder Brandopffer LarnabL vnd ? sulo an stakdes grossen louis/def -
seniciolum vnd Altar auffgedachtem stückauchzuersehmwar/zu -
richketen/alichOchsen vnd andere Kalbcrvnd Lemmer zuuerrichkung
obgemeltcnOpffers schlachteten/War auch ein grosser Chor oder
doilcZiuln Virginuln Vettuiium , das ist/begcbenerIunckfrawcn /
in ihrer ordnung auffs aller herrligst/köstligst vnd schönst außgerüst
Zugegen/ so albereitz/ wie auß ihren geberden vnd gestalt abZunemen/
dem Apostel Paulo vnd Barnabe / als den vnsterblichen Gökteren
loui vnd ^ ercurio jre ttymnos vnd Lobsing / mitihren Cymbalcn
vnd besonderendazu verordneten Instrumenten spielenvn singen the-
ten / also daß auß der Figur mehr als auß demText diebeschaffenheitder fachen abzunemen/ 14.

Im vierden stück war voraugen gestelt/wie die Iüden von Ankio -
chien vnd Iconen das Volck vberredeten / daß sie Paulum steinigtenvnd ihnen zur Statt hinauß schleifften/meinend Er wereverstorben .
Vnd ist bey obgemeltcm stück die art vnd eigentschafft der Auffrhurvnd Vngestümme deßgemeinen Bolcks gar eigentlich abgebildet vn
vorgcstelt/ ^ Äor . 14.

Im Mufften stück war zuerfehen/wie der Paulus Zu Philippis /

welches



welche war die Haubstatt des Lands Macedonie / zu Schiffankom -
men/vn am Sabbath mit seiner beyhabender gesclschafft vor die Statt
an das Waffcr da man pfiag zu betten / aüßgangen / steh da nider ge¬
than vn mit venWcibern geredtso da zusammen kamen . Vnd da ein
andcchtlg Weib mit namen Lydia / ein PürpurKrämerinneauß der
Statt derThiatirerzuhörete / vnd der Herr ihr Hertz auffthete / daß
sie stclstlg auffmcrckct auffdasgenige so von Paulo geredt ward/ist
sie vno ihr Hauß geiaufft worden / vnd war bey ermelrem stück in vn -
derscherdlichcr gestalt die Pracht vn herrligkeik der Heydnischer Wei¬
ber Klerdungvnd geschmück gar artlich abgebildet/Act .xvi .

Im sechsten stück war abzunemen/wie die Epheser/nachdem sie
glaubich worden / beichteten vnd ihre thaten erzalten vnd so vorwitzi¬
ge künste getrieben / ihre Bücher zusammen brachten vnd diefelb ver¬
brat,dtcn/vnd war bey dem stück mancherley arr des Antiguischen ge¬
bend s vnd beschlages der Bücher zuersehen / Act . xlx.

Im siebenden stück war gleichfa ls zuersehen / wie die Iüden auß
AsiaIm Tempel zu Jerusalem das gantze Volck bewegten wider
Pauium/vnd dre Hände an ihnen lagten vnd schrieen/wie der Text der
Schafft vermeldet / ihr Männer von Israel / diß ist der Mensch der
wider vnser Volck/gefttzt vnd diese Statt an allen enden lehret / darzu
hat er die Hcyden in Tempel geführt vnd dre heilige Statt verunrei¬
niget . Vnd war glerchfals in obgcmelkem stück zuersehen/wie durch
solche red die Statt bewegt worden/vnd em zulauffdesVolcks ge¬
schehen so Paulum zum Tempel heraus ; zogen/vnd wie das geschrey
vor den DberstenHauptman kam/daß er die Häuptleuth vnd Iotner
zu sich gcnommen/lieffvnder das Volck / nam Paulum an / ließ inen
binden mit zweyen Ketten / vergönnet jhme doch zu dem volck von den
Staffeln der Festung zu reden / vnd ist in bemeltem stück alles / so
wol Personen als gebew belangend/auffs herrlichst vnd bestcndigst ab -
gesetzt/Att . xx/.

Im achten stückwarabgebikdet/wie derPaulus züEesarea von
dem '

Tandtpfleger Festo dein KonigAgrippe vnd dem Königlichen
Gemahl Bercnice vorgestclk ward / vn wie die Historia der Apostelen
Geschieht der herrligkeik von wegen der KriegstHbersten/Rittmerster /
andcreBefelchhabcr vnd Hofgcsinds halben Meldung thut / also war
auch m bemeltem stück alles auffs herrlichst vnd schönest außgeführk
vnö voraugen gestett / Act . xxv. vnd x/vj .

Im nerinden stück war vorgestelk/wie Paulus gen Rom geschifft /
vnd was er auffdem Weg für gefehriigkeit erlitten/vnd wie er zu Mi -
telene nun Zur zeit Malta genant nach erlittenem Schiffbruch mit
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Veschmbung Gül.
zweyhundcrl vnd sechs vnd sicbentzig Personen / so

'
jme Gott der Herr

geschenckt/ankommen . Folgends auch da Paulus ein HaussenRiser
zusammen raffct/vnd dieselb auffsfewer läget / wie damals ein Natter
von der hitz herauß gekrochen/vnd dem Paulo an die Handk gesprun -
gen/vn wie der Paulus dasThierinsfewer schlengcrt/ vnd jmnichts
vbels widerfuhr / mit grosserVerwunderung der Inwohner/welche da
sprachen/wie Paulus ein Gott seyn müsse/Aet . am xxvi/. Item am
ovllj .

^ lm zehenden ssück war zuersehen / wie Paulus vnd Petrus zu
Romjhr end genommen/der Petrus gekreutziget/der Paulus aber
mit dem Schwerdt Hingericht / mit einem grossen anzahl Christ -
gläubiger Apostolischer Männer / so durch den Tyrannen Neronem
vmbbracht worden . Vnd war das zehendessückkeineranderer gestalt
zugericht/als wer es eineabbildung des eilffken Capittels/des Sendt -
brieffs Pauli zu den Hebrern/darin der Apostel die dinge vermeldet/so
durch den glauben geschehen sin/dann viel vnd grosse matter vnd pem
die Heiligt glaubens halben erlitten haben . Vn sol sich niemand -rren
lassen / was durch den Sebasttanum Franck irriger weiß heruor bracht
worden . Dweilviel herrliche Schrrbenten vn Kirchenlehrer bezeugen
des heiligen Petri Lehr vnd leben/ vn wie er von dem Nerone zu Rom
gccreutzigt worden / als Lulebius , ? LpyL8 , O/onilius , IrenLU8,
lertulllLNus,L ^prjLnu8, ^ .räLNLlIu8,I^LNci:Lnriu8,öcc . Vndwar
angedeuterSahl mit den vorangezogenen stücken oder Täppichken
vkrziert/vnd zweiffelnik / es werden bcmelter stücke etlichemehr zu der¬
selben Conuersion oderBekerung Pauli gehörich seyn/so man raums
halben nicht alle hab anschlagen vnd auffhangen mögen .

Damit wir nichts verbey gehen so zum zier des grossenSahls ge-
hörich / war auffdemselben ein befunder GeschrenckoderAimmeran
der rechter seittenbey der vnderster Thüren nach der Gallereyen / mit
vilen vnderscheidlichcn Gescheffgar hoch biß zum Gebün auffgerich -
tek/darzwischen die Weinschencken gestanden/vnd einem jeden nach
gelegenheit vnd begere eingeschenckek . Auff dem Gescheffabcr stun¬
den allerhandt Credentz vnd gülden Drinckgeschier vndcrscheidlicher
gestalt / groß vnd kleinin mannichem zahl / wie dann wol zuerachken/
daß bey also hohem Fürstlichen Hauß dessen kein geringen Schatz
vorhanden .

Die Hofstub belangend / war dieselb mit vnderscheidkichenTäp -
pichten gezierk/darinnen allerhand Baum/Heggen/vnd Waffcrffüß
zuersehen darauffvnd bey frembde Vögel vnd Thier/wie bey ausge¬
hender Sommerzeit in April vnd Mey / da alles grün vnd lüstig/jren
floch vnd geweidehielten.



Fürstlicher Hochzeit.
Wie das Fcwcrwerckvnd ein SchtMrett

auffm Rhein angesteltvnd gehalten/vnd ein gros¬
se anzahl FewerbM vnd Fewerpfeil

bey der finster Nacht ge-
tvorffcn worden .

H >Emnach alhie gclengcnheit/wegcn des Fewerwercks vorfellet/kan^ vnd mag auch wol hrcrselbst füglich etwas von erfindung ermcltes
Fewerwercks/vnd desselben gebrauch vnd nutz angezogen werden/ die¬
weil man dessen zum schimpffvnd ernst/das ist/den hohen Potentaten /
Chur vnd Fürsten zun ehrenvnd kurtzweiligcr freud/den bösen vnd
vngehorsamenabcr/so sich hin vnd wider in vasten Sketken vü Schlös¬
sern verstecken vnd erhalten zum schrecken vnd zur straaff / dieselbenin
gehorsam zu bringen/gebrauchenkan/vnd obwol es demMmsch -
lrchenverstand zucrgründcn vnd erforschennit wol mügltch / warumb
der Allmechtig barmhertziger Gott erstzu diesen vnsern tctzstenzeiten/
alsnemlich bey der Christlichen Kirchen fünfsten alter vnd stand/vn -
gefehrvmb das Jar rzz 4 . durch einen Chymisten / mit namenBar -
tholdum Schwvrtz/als eine frucht dcrNorrvnd Mitternacht/dasal -
lergrewligst werck mit Puluer vnd Kraut auß Büchsen zu schiessen/
vn auß Mörscln oder andern Instrumente zuwerffen/an tag hat kom¬
men lassen So halt ichs gleichwol(mcinem einfalt nach) darfür / die¬
weil Gottes lesterung/Ketzerey/muthwiüiger vngehorsam / Lhran -
ncy vnd vnzucht / so geschwindt vberhandk genommen / vnd Gott der
Almechtiger dem Engel des Verderbens/so oberalsolche mutwillige
Gottslesterer herschet/ seine macht vnd gewalt vbcr die Kirch Gottes /
auch der ordentlicher Dbrigkett/so wol Geistlich als Weltlich / biß zur
bestimpter zeit gestattet/vnd nach vmbgang derselben/dessen einend
machenwird/vnd der hoher -Obrigkeit wider alsolchcnvngchorsam /
dieselbe zu dempffen vnd zu stürtzen / dieherrligkcitvnd hocheik wider -
umb werde zukommen lassen/daß deröhalben zu widerbrengung der
hocheit vnd herligkeit / deren von Gott gesetzter -Obrigkeit / das grew -
liche Geschütz/auch bey der zeit da die bößheik vnd mutwil des fünsstcn
Kirchenstands erstlichangefangen gnediglich gegebenvnd mitgethei¬
let sey / dieselb bößheik vnd Gottes lästcrung / auch Ketzerey vnd vnge¬
horsam damit zudempftn vnd außzurottcn . Da » dieweil der Abadon
der Engel des Verderbens vnd seine Hewschrccken Gottes lestcrung
durch Ketzerey vnd Lyranney wider drc -Obrigkeit grübt / ist es billrch
vnd dergerechtigkcit Gottes gemäß / ihnen folchs auch zuucrgelttn sie
endlich außzl «rottenVndzuuertilgkn / darzu dann obangezogenegrew -
ligkeit des Geschützes / ein ansehcnlich Mittel / als ob drehohe -Obrig¬
keit den muthtvlllcn / vnd vngehorsam mit GDktes macht/zornvyp
grimvnd als mit einem irrdischen Donner bestraffen rheke/ vnd wird ^
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Beschmbung Gül.
nach dempffung vnd vnderdruckung des vngehorfams durch obge-
melie mittel/die Welt wider zum gehorsamb vnd allgemeinem ftiedcn
( so vor dem end des fünfften stands vnd ansang des sechsten zucrwar -
ten) gebracht werden / dann ob wol die Hewfchrecken / so vor ermelten
Mutwillen vnd verderben verursacht / gleich den Rossen / so zum strert
bereit lausten / vnd Pfantzer wredie Eisen Pfantzer anhaben / vnd mir
Ihren siügeln raffeln wie die Wagen / so von vielen Rossen zum Krieg
gezogen/grausam getümmel/bcdräwung oder geraufch vnd schrccken
machen / einenKönig den Engel des Abgrundks/auffHebreisch ^ ba.
c!on,austGrechlsch ^ .polion , zubaun Lxrerminans , auffTeutsch
der Verderber genant/vber sich haben vnd erkennen/werden siegleich¬
wol außgeröktkk/ vnd als die zeitigeVögel auß ihren festeren ' Ster¬
ten / Schlössern vnd Vestimgen / mit der grewligkeit des Geschützes
außgewunnen / dann die Schristt spricht / VL primnin abür , öc
Vcniunr aäkuc äuc > V « POÜ tirec . Sehe ein wehe ist dahin / VNd es
kommen noch zweywehehernach .Diew eil nun/wie vermelr von dem
Fewerwerck vnd der Büchsen gebrauch vnd macht / so auß Salpeter /
Schwefel / Kohlen/als einer Materia zugerichk wird / allertzandt
6ilpurLtione8,obdersklb dem fetzigen standt der Welk nützlich oder
schedlich / hab ich nicht vnderlasftn mögen/alhie meine einfrltigr Mei¬
nung auch anzuziegen/vnd wol also zu vnserm fürnehmen fortfahren /
als nemlich zu erklerung dessenFewerwercks / so zu kurywcü vn schcrtz
gebraucht/vnd wol ein freuden Fcwer genant werden mag . So ist
nach gehaltenem Abendessen bey der finsterer Nacht einansehenlich
Schrstmit Mastbaumen/Segelnvü anderer darzugehöriger rüstung
vnd nokkurfft/ Munition / Geschütz / Gewehr vnd Wapffen / mit
KriegßDbersten zu solchem Schiffgehörig / alsAmiralvndandern
Hauptleuthen / Befelchhabern vnd gemeinen Knechten / vnd was fer¬
ner darzunotlürjstigerfürdert/wol zugerüst vnd versehen/auffdem
Rhein gesehen worden/Ats nun gedachtes Schiffalgemachmit gros¬
sem ansehen prcchkig den Rhein herunder kommen Md abgefahren /
ist es nechst Düssldorffrechr gegen dem Fürstlichen Schloß auffdm
Ancker getagt vnd befestigt/ dem alsbald etlicheandere wolgerü ste vn
munirke Schiff mit Kriegsleuthen besetzt / zugefahren/dasselb anfeng -
lich von fern zubeschiessen vnd anzugreiffen mtt auff vnd niverfahren /
auch hin vnd her zu beydenseyden lauierent / vnderstanden . Da nun
das Scharmützeln vnd angreiffen mit gemach sich gestercktvndge -
mehret/auch die gemükher beiderseitz verhetztvnd angezündet worden /
sind in mittelst allerhand art vn zierligkeit der Fewerwerck als Fewer -
kugeln vnd andere brennende Pfeil vnd Fackeln auß vorangezogcnem
Schtffvbersich in dieLuffk gemorsten/also daß es bey den vnersahr -
nen des Fewerwercks solchen schreckvndangst geben/als würde där -
durch dre gantzeStatt in Fewres noch gerahten / vnd biß zum grundt
ab vnd außbrennen/da doch alles ohn gefahr abgangm /dan das Freu -

' '
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denftwr dergestalt Zugerrcht gewesen/daß es in derLuffk feine krafft
vcrlohren/bey sich selbstvergangen/vnd also verschwunden .

Es waren aber die Bulker darauß das Fewer geworffen/alfo Zuge-
richt vnd zu RheiNwarr gestellet / daß dieselbennit vber die Statt hin -
gcworffcn/ sondcrbrennend in den Rhein widerumb herundcr vn nidcr
gefallen worden auch in solchermennich vnd anZahl gcworffcn/daß es

hin vnd wider in dem Rhein kein ander ansehens gehabt (dweilgedach -
tc Kuglen auß dem gründ als brennend vber sich gestiegen 'mit kreffti,

gem Fcwer außblasind vmb sich würffen / ehe vnd Zuuor sie gedempfft
aiißgangen/vnd von gewalt des wasscrs vberwunden worden )ats het-
ie das Wasser wider seine natur/ark vnd eigenschafft/Zubrenncn an¬
gefangen wrlchs dann gar lästig anzuschcn .Es hakauch denselben/ so
des Fewcrwercks vnerfahren eine grosse Verwunderung vnd schrecken
gebracht . Ha nun solche Fewerwerffen recht im schwang vnd zum al -
lerheffcigstcngetrieben worden/auch derKlackekkengekümmelvnd der

Fewcrschlege gewalt vnd krachen vberauß groß vnd gantz abschewlich/
vnd alles mrt dampff / Fcwer vnd Rauch biß Zu der vberlufft bezogen/

sind die stürmende Schiff mit gewalt angetiungen mit sochermachk/

ernstvnd schrecken dem vorernemen Schiff Zugesetzt/daß sie letzlich
bcysamcn gchefft / eine gute zeik-gcstürmpk / vnd sich gegen einaüdern
nicht anders vernemcn lassen / als würde der schertz vnd fchimpffmik
ernstaußgchen/vnd ettvann vnglückvervrsachm/wetchs doch nrchkge-

fcheherr sonder alles ohn verletzungabgangen . Als aber die stürmende
Schiff obgcsigek vnd vbcrhandt gehalten / sind etliche darauß in die
NachenMallen/die andern zum Rhein hincin/vnd also zum Land ge-

schwummen/die dritte aber haben sonst mittet sich zuretken gesucht/

also/ daß neben der kurtzweilsichwol heue gcfährligkeit Zutragen mö¬

gen/wie es dann gemeinllch zugehet/da die gemähter verhetzt/ vnd ein
jeder zu seinem theil ehr / rhum vnd gnad Zuerhalten / vnd den namen
der dapfferer sireitigkertzuerjagen vermeint .Wie nun ermelts Schiff
erobckt/war daselbstein solchsKummeten vnd blasen/ auch schlagen
vnd spielen / so wol mit Herpauckcn als gemeinen Vumrmn vnd
TruMmeten / an jauchtzen vnd freudcnzcichen des Siegs vnd vber -
windttNa halben gehört / als weretwan em anschenticheArmada vnd
SchiffrÜstungdaselbstbestritkenworden / vnd sind also die Vickoces
vnd Vbcrwinder triumpherender weiß zum Werff vnd der Statt wi¬
der angefahren/vnd ist folgens die gewalt des Fewcrs/so hin vnd wider
in dem bestürmpien Schiff so schon vonr Ancker abgehawen/vnd frey
auffs wassr zu siicss n angefangen Heimlich verstorben vnd verborg n

gewesen mitallsolchcm DonNem krachen vnd gekümmclanganaen
vnd gebrand/daß man endlich das Schiffwetterntthat sehen mögen ^

vnd also gantzvnd gar vom Fewer biß Zum Wasser vnd Zu bodc n ver -
brandt vnd verzcrk worden . Vnd ist also obberürtcs tags freudt vnd

^
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BeschreibungGül.
kurtzwcüvollenzogcn / vnd haben sich die Fürstliche Personen der ab

Herrn / Ädetiche Rittermessige Personen vnd irdermenlich zu ihren
Zimmern/Gemacher vndHerbergen zurrhu begeben.

Gehctmnußvnd bedeutung des vor-
gestelttn Fewerwercksvnd

SchWmts.
ES werden die Fewrwerck ins gemein den hohen Potentaten/Für -
^

sten vnd Herrn/nichk allein das Gesicht vnd sinnligkeit damit zuer -
getzcn vnd zuerfrewen / sonder auch zu nützlicher lehr/geheimnuß vnd
fonderer bedeutnuß zugerichk/ wie dann bey den Alten die Comedien /
Lragedien/alskurtzweiligeLehrspilden grossen Herrn vnd gemeinen
Haussen vorgetragen worden / Vnd dieweil das Fewerwerck mit Bäl¬
len vnd Kogelwerssen/ auch Feursehen vnd Pfeirfchieffen/mik schlagen/

er-
zelkem Fewerwerck Vorstellung balder den Lragedien so Mit beschwer
nuß vnd schrecken abgehen/dann den Comedien/so einen genehmen
vnd lästigen außgang vnd end haben/zuuergkeichen . Dieweil durch
das Fewerwerck bey finsterer Nacht als durch eineLrägedi/fo doch

liehe dinge/als Krieg/Brandt vnd Fewerwerssen/Presentirt vnd vor
äugen gestellte . Was aber beydiesemHochzeitlichen Freudenfest an
gesteltenFewerwerck belanget / sind demselben in alles vier zugerichk
gewesen/zweyin gestalt vnd arider Lragedren/die andern zweynach
art der Comedien / dann derselbenVorstellungzum frölichen außgang
zugerichkgewesen/die gemähter vnd Hertzer zuerfrewen .

Was nun dem ersten als gegenwerkigenFewerwerck betrcffek/istes

eines bestürmen vnd bestreiken/das solchs Schiss / so bestritken vnd an
gefochten wird / das Menschliche Geschlecht auff Erden bezeige/
dann der Mensch vor dem fall/nach dem fall/bey der zerr des Gesetzes/
auch der zeit der gnaden/biß zum end derWeltkegiichvttd stündlich
von dem bösem Feind den grossen Mehrwtinder Leuiakan/von der
Welt/vnd fernemeigenen fleisch oder sinligkeit hesstiglichbestritkenvn
angefochten wird . Vnd da er nicht mit dem Schildtdes glaubens /
fasten vcrtrawen/der liebe/sich Ritterlich vn hertzhafftig als ein Christ¬
licher Ritter mit seinemKürisch gewapssnek/ dem bösen Feind wider¬
setzen/die Welk verachten/seine sinnligkeit dempssen vnd vnderdie
Füß trekkenthu/wird er alsbald vberweldigt/Dan ein starcker/so lang

er seist



Fürstlicher Hochzeit .
er sein Schloß vnd Festung einhaltet / istalles in fernermacht was er

bcsitzet/Da aber ein stärkerer denen vberweltigen würdc/ist erdemsel-

ben so ihnen vberweltiget vnderworffen / vnd wird sein Schloß außge -

plündert vnd verherret/auch alle Munition vnd Wehr darauffder

starckesich vertrawek/ihme abgenommen/wie ( leider) vielen menschen
gefchicht/dann der Wegh zur Hellen vnd der Verderbnuß istweit/vnd
viel sind die denselbenwandern / Der Weg ZumHimmel enge / vnd

wenig wanderen denselben / vnd als der Mensch von dem bösen

Feind der Welt vnd sinnligkeit vberweltigk/vnd eingenommen/setzet
der böser Feind vornemlich seinen Thron vnd Königlichen Stul in

des menschenHertz / vnd treibt denselbennach seinem willen / vnd re¬

gieret vberihnen . Ha also der listiger Sathan / den Ertz Vatter
Adam Zum fall gebracht/ist er durch die vberweltigung ein Herr der

Welkworden/welchen noch die ErtzVatter/Königen/Moyses/noch
die Propheten/Priester/Lcuiten/ob sie wol vor ihr Person durch
den glauben des Messie/durch die Hoffnung vnd liebedem Leuffe ! ha¬
ben widerstand ! gethan / dieWelt verachtet / die sinnligkeit gedempffet/

nicht haben zwingen / vberwinden noch vnderbringen mögen / sonder

haben der volkomncrzeit der erledigung des Gesetzes in der Hand vnd

macht des Mittclcrs oders Erlösers abwarten mÜsen .Ist also die ge-

heimnuß vnd bedcutung des ersten Fewerwercks ein abbilduyg vnd

Vorstellung des Falls vnd vbertrettung Ade vnsers Ertzvakters / dar -

durch wir alle in die Erbsünd gefallen / auch des menschen/ so von der

Erbsünd durch die heilige Laufs gereinigt/wider zum fall gerader /

durch den Leuffel/die Welk vnd sinnligkeit sich abführcr » läst/vnd al¬

so irr die gefahr des Verderbens vnd verdamnuß stehet . Dann was der

Sathan durch den fall Ade vnd die Sünd/so er in die Welt bracht /
vor eine macht vnd gewalt vber die Welk vnd der Welt Kinder einge¬
nommen vnd erobert / ist auß der heiliger Göttlicher Schrifft Zuerse-

hen/wie auß dcm heiligen Job am 41 . Cap .abZunemen/da er von dem

grossenMehrwunder Leuiakan / das ist / demSathan / spricht. Auff
Erden ist ime dem Sathan keine gewalkzuuergleichen .Er istgemacht
daß er niemand förchte/Er sihet alle hohe/Er istein König vber alle

Kinder derHoffart . Itcm Luc. am n . nennet derHerr Christus den

Sathan einen starckcn.Der heiliger Paulus in seinemSendbrieffzu .
den Ephesern beschreibtdie macht vü gemalt des S kahane/warnungs ^

weiß / vnd zeigetan / wie wir nicht zu kampffen haben mir Fleisch vnd

Blut/sondcr mit Fürsten vnd gewaltigen / vnd wider die Regierer der

finsternuß in dieserWelk / das ist / wider die schalckhafftigen Geister
in den Lüfften/daher dann der Sathan in der HeiligenSchrifft den

schrecklichen vnd abschcwlichen dingen vergleichen wird . Wie Luc.

am ro .Sehe ich saheden Sathan vomHimmel fallen als einenBlitz .

Der heiliger Petrus in der erstenEpistel am z. Cap . nennet den Sa¬

than einen Löwen . Der Johannes in am 20 . Cap eincn

Drachen /



BeschreibungGül.
Drachen / vnd istnicht ohn vrfach geschehen/das derHeiliger Paulusdie Epheser so fleissigermähnet auffzuwachen/vü dem Sathan ernst¬
lichzu widerstreben/da er spricht am 6. Capitel . Zuletzt meine Brüder /
so werdet gestreckt in dem Herrn/vnd in der macht seinersterekc/Zeheteuch an mit dem Harnisch Gottes / daß jhr bestehen könnet gegen den
listigen anlauff des Leuffels . Vnd folgende : Vnd stehet vmb ewere
Lenden mit der warheit/vnd angezogen mit dem Pantzerdergerech -
tigkeit/vnd habt ewereFüß bereit vn gerüst zum Euangelium des frie -
dens/in allen dingen aber/ergreiffekden Schilt des glaubens/mit wel¬
chem jr könnet außlöschen alle fewrige Pfeil des allerschalckhafftigst?/vn den Helm des Heils nemet an euchj vnd das Schwerdt des Geistes /
welchs ist das wo« Gottes / in all ewerm gebett vnd flehen/ bittet stetsvnd allezeit im Geist / vnd wacher in demselbm in allen anligen mit bit¬
ten vnd flehen/rc .Vnd istanst der ermanung des heiligen Pauli leicht¬lich abzunemmen/in was grosser gcfahrvnd streit wir alhie in dieserWelt stehen / daß nicht vnfüglich das gegenwertig Fewerwerck dahin
gezogen/vnd damit seine außlagung nemen mag .

tags dcr MrsclichcrH ochzctt/ als DmgstagS
dcsachtzchendcn Zunij/was von dem FrÄhmorgenbiß
zuderMttmracht vngefchr bey ermeltem tag sichzuge¬
tragen . als nemlich/wte der Fürstlicher Vreutigam vnd
Braut bekleidet/ was gestalt nach gehalteneGottesdienstdas Frühmahlgcnommen/vndauffdenNachmittag das
Ringrennen in der Mascarada gehalten/dieDcknck oder
pmß auffden Abend bey dem Tantzaußgetheilt/vnzum

andernmahlein ansehenlich Fewerwerckauff dem
R hein gehalten/vnd wird allessampt der

verborgener Geheimnuß erklert
vud deutlichgnugsam

aussgcführt.
En achtzehenden Juni/ / vnd also den dritten Hochzeit¬lichen tag belangend / istder Fürstlicher Breukigam mit
seinergliebstenBraut bey den Gottesdienst vnd heiligen
Ampk der Christlichen Meß/jre Gebet / Devotion vnd
andacht zuhalten auffder BurgCapeln/neben andern

Fürst ,
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